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Die Verhandlungen in London sind abge¬
brochen . Die Sanktionen militärischer Act tra . eu am
Dienstag durch die Besetzung der Städte Düstewors ,
Duisburg, Ruhrort in Kraft . Die wirtschaftlichen
Sanktionen sollen am Donnerstag mit Errichtung der
Zollgrenze am Rhein folgen .

Im Reichstag gab am Dienstag der Reichskanzler
unter lebhaftestem Befall des Hauses eine Erklärung
ab , worin er die Sanktionen als Gewaltat ohne
Rechtsboden bezcichnete, der Bevölkerung des neubesetz -

! ten Gebiets für den Geist der Entschlossenheit, des Muts
und der Treue zum Vaterland dankte und die Schuld
Deutschlands am Weltkrieg verneinte .

Die deutschen Botschafter in London und Paris so¬
wie der Gesandte in Brüssel wurden nach Berlin be¬
rufen.

Im badischen Landtag legte der Staatspräsident Trunk
Verwahrung gegen die unberechtigten Zwangsmaßnah¬
men der Entente ein . Der bayerische Staatspräsident
von Kahr erklärte im Staatshaushaltausschuß, das deut¬
sche Volk , nehme lieber Armut als llnjreiheit und Skla¬
verei aus sich . Er protestierte besonders gegen die Auf¬
bürdung der Schuld am Weltkrieg .

LaM '-Beschluv des Washiug . ouer Staatsdeparlemeuis
wird das amerikanische B e s a tz u n g s h e e r beim
Vormarsch in Deutschland nicht Mitwirken .

Petersburg wird durch die Revolutionären von Kron¬
stadt aus mit schwmer Artillerie beschossen .

Die führenden Tageszeitungen heben einstimmig her¬
vor , daß die Inkraftsetzung der Sanktionen einen Bruch
des Friedensvertrags von Versailles und den Beginn eines
neuen Krieges bedeutet .

irr London .
Die Entscheidung.

London , 8 . März . Ms Dr . Simons in der ge¬
strigen Mittagssitzung -die (bereits mitgeteilten) neuen
Vorschläge der deutschen Abordnung vorgetragen hatte ,
richtete Lloyd George folgende entscheidende Fra¬
gen an ihn : Lloyd George : Sie nehmen also die Pariser
Beschlüsse für fünf Jahre an ? Simons : Ja . Lloyd
Gieorge : Und als Bedingung dafür stellen Sie das
Verbleiben Oberschlesiens beim Reich ? Simons: Ja .
Lloyd George : Aber wenn Oberschlesien nicht beim Reich
verbleibt ? Simons : Tann wird eine andere Lage ge¬
schaffen . Lloyd George : Und soll die deutsche Grund -
schuld erst nach den ersten fünf Jahren festgesetzt wer¬
den ? Simons : Nein , es sollen sofort Sachverständigen -
Beratnngen darüber stattfinden . Lloyd George : Ist eine
Gewähr für eine Mindestleistung möglich ? Simons:
Nein ! Lloyd George schloß dann die Sitzung mit der
Erklärung , die Antwort der Verbündeten sei ihm nicht
zweifelhaft . Da jedoch der Vorschlag der Deutschen ge¬
prüft und die Antwort der Verbündeten festgestellt wer¬
den müsse, so schlage er Vertagung der Sitzung ans
V? 5 Uhr nachmittags vor . Darauf wurde die Sitzung
aufgehoben.

Dr . Simons führte ferner ans , die Schuld fra¬
ge könne weder durch den Friedensvertrag, noch durch
Zwangsmittel entschieden werden , nur die Geschichte
könne die Verantwortung am Weltkrieg entscheiden. Die
Zwangsm aß nah men seien durch keinen Punkt des
Friedensvertrags zu rechtsertigm und sie st h n auch im
Widerspruch znm Völkerbunds-Vertrag. Deutschland sei
zwar nicht Mitglied des Völkerbunds , habe aber den
Vertrag unterzeichnet und er (Simons) lege deshalb
im Namen des deutschen Volks feierlichen Protest gegen
die angedrohten Zwangsmaßnahmen ein .

Lloyv George kündigt die „Strafen " an.
In der Nachmittagssitzung erklärte Lloyd

George , daß er zu seinem großen Bedauern im Namen̂
der Verbündeten feststellen müsse, daß die neuen Vor¬
schläge der Deutschen nicht annehmbar seien und
trotz des gewährten Zeitanffchnbs die Hinausschie¬
bung d e r „Sanktionen " nicht rechtfertigen .
Die Freunds deS Weltfriedens in den verbündeten Län¬

dern wie in Deutschland seien bisher darin einig ge¬
wesen , daß eine endgültige Reg lung der Schadenssrage
zum Wiederaufbau der Weltwirtschaft notwendig sei . Die
verbündeten Sachverständigen haben sa allerdings einen
fünsjähttgen Plan aufgestellt . Tiefer sei aber von keinem
Staatsmann in den verbündeten Ländern ausgenommen
worden . Tie Verbündeten müssen genau wißen , woran sie
sind . Bevor Deutschland nicht Vorschläge mache , Lebe es
keinen Frieden . Tie Vorschläge des Tr . Si¬
mons entsprechen nur anscheinend der Grund¬
lage der Pariser Beschlüsse, denn sie seien Bedingungen
unterworfen , die sie in den nächsten 5 Jahren umwcr -
fen könnten . Wenn insbesondere die Volksentscheidung in
Obers chlesien ganz oder teilweise ungünstig aus¬
falle , so sei nach den Vorschlägen Tr . Simons berechtigt,
zu erklären, daß eine neue Lage geschaffen sei . Es sei
kein Vorschlag für 5 Jahre , sondern nur für 5 Wochen,
lieber die sonstigen von der deutschen Abordnung gemach¬
ten Vorbehalte braucht ; er nicht erst zu reden , weil die
Vorbehalte für Oberschlesien alles hinfällig machten. Und
was soll nach 5 Iah en geschehen ? Hierfür liege kein
Vorschlag vor . Gewisse Sätze in der gestrigen Rede
von Dr . Simons zeigten , daß Deutschland
die Lage üb er Haupt nicht verstanden habe.
Dr . Simons habe von den ungeheuren Opfern ge¬
sprochen . Wenn Oberschtesien verloren gehe, werde
Deutschland immer noch 10 Millionen mehr Bevölke¬
rung haben als Großbritannien. Um die großbritan¬
nische Schuld an Pensionen, Kriegsbeschädigtenunterstüt -
zungcn nsw . zu bezahlen , seien 500 Millionen Pfund
Sterling notwendig . Wenn Deutschland dieses Jahr die
Pariser Beschlüsse ausführe , so würde es für alle Ver¬
bündeten 125 Millionen Pfund Sterling , also ein Vier¬
tel der Summe verwenden , die Großbritannien allein
aufbringen müsse. Frankreich müsse außer den Kriegs¬
schulden und Pensionen allein für die Wiederherstellung
der verwüsteten Gebiete 12 Milliarden Franken jährlich
zahlen . Deutschland brauche dagegen nur ein Neuntel der
von Frankreich aufzuwcndenden Summen flüssig zu ma¬
chen . Der andere auffällige Punkt sei die Weigerung
Dr . Simons, die Verantwortlichkeit für den
Krieg anzunehmen . Dieser Punkt sei der Grund¬
satz des Friedensvertrags. Dr . Simons habe die Ge¬
schichte zur Revision des Schuldbekenntnisses angerufen .
Er frage, wann die Geschichte zu lausen beginne . Wenn
Dr . Simons von einem Vorschlag von 5 Jahren spreche ,
dann sei es für die Verbündeten ein unbehagliches Ge¬
fühl, daß nach diesen 5 Jahren die Frage der Verant¬
wortlichkeit als Abünderungsgrnnd des Friedcnsvertrags
angenommen werden könnte. Tie Pariser Beschlüsse stell¬
ten einen „großen Nachlaß " der Versailler Bedinbungen
dar. Tie Verbündeten haben immer betont , daß sie über
die Zahl der Jahresleistungen mit sich reden lassen, sowie
über eine der Ausfuhrabgabe gleichwertige andere Rege¬
lug einer Beteiligung der Verbündeten an der „Besserung
der deutschen Lage . Sie müßten aber auf zwei Punkten
bestehen: 1 . mchse unverzüglich der Gesamtbetrag
der von Deutschland zu bewirkenden festen Leistungen
oder die Faktoren festgesetzt werden , welche als Grund¬
ige für ihre Festsetzungen dienen sollten , 2 . müsse die
Zahlnngswei se der Jahresleistungen geregelt werden .
Ein bloßer Papiervertrag genüge nicht. Im Interesse der
Verbündeten und im Interesse Deutschlands und der Welt
sei eine endgültige Regelung unerläßlich . Die Verbün¬
deten seien zu dem Entschluß gekommen , oaß die
„Sanktionen " sofort in Kraft treten müs¬
sen.
Dr . Simons protestiert gegen die Sanktionen .

Die Sitzung wurde auf eine Viertelstunde unterbrochen,
um der deutschen Vertretung Gelegenh . it zur Stellung¬
nahme zu geben.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung gab
Rcichsminister Dr . Simons

folgende Erklärung ab : Ich muß bedauern , daß auch
heute wieder der

'
Zweck der neuen deutschen Vorschläge

mißverstanden worden ist . Auch für uns waren die
Nachteile einer vorläufigen Regelung nicht zweifelhaft
und wir haben diese fünljährige vorläufige Regelung nur
unter dem Zwang des Ultimatums, das heute endet, vor-
gcbracht, weil wir glaubten , eine bestimmte Maßnahme
Vorschlägen zu müssen . Wir hüten keinen zweiten
Vorschlag in der Tasche (wie von feindlicher Seite
anaedeutet worden war . D - Schr . ) , sondern mußten nach

der Ablehnung des ersten einen neuen Weg suchen und
haben uns darum sowohl hier in der Abordnung wie in
Berlin im Kabinett bemüht . Wir sind beauftragt worden ,
die Konferenz um einen kurzen Aufschub zu bitten ,
um mit dem Kabinett ü er die Gesamtregelung Fühlung neh¬
men zu können . Ich stelle fest , daß auch dieser
deutsche Vorschlag unbeachtet geblieben ist.
Aus dieser Tatsache ergibt sich, daß die Besorgnis un¬
begründet ist , als wollten wir das Provisorium dazu be¬
nutzen , um nach seinem Ablanr eine Abänderung des
Friedensvertrags durchzuseden. Im Gegenteil, die deut¬
sche Regierung hat die Schadenersatzpflicht als
Ganzes übernommen und ist bereit , ihr in den
Grenzen des Möglichen nachzukommen. Wir sind des¬
wegen bereit , einzugehen auf Heu Gedanken des Herrn
Präsidenten der Konferenz , wonach den verbündeten Re¬
gierungen das Recht gegeben werden soll , einen Teil
des Preises zu beschlagnahmen , den Käufer
in den verbündeten Ländern für die aus Deutschland
eingesührten Waren zu bezahlen haben , damit dieser Teil
des Preises an das Schatzamt abgesührt und an der
Entschädigung abgezogen wird . Ich habe diesen Vor¬
schlag meiner Regierung zur Berücksichtigung empfohlen
und bedauere nur , daß der Gedanke in der öffentlichen
Meinung Deutschlands dadurch geschädigt worden ist, daß
er in die „Sanktionen" ausgenommen wurde . Wir sino
ferner einverstanden damit , daß in eine Prüfung ein¬
getreten wird über die Art und Weise , in welcher Deutsck --
scine festen und veränderlichen Leistungen an die ein¬
zelnen Länder machen kann. Ueber alle diese Punkte
sollte möglichst bald eine Besprechung zwischen Sach¬
verständigen veranlaßt werden . Es ist schade , daß , wenn
es zu solchen Besprechungen kommen sollte, sie eine Lust
'wrsinden würden , die durch Einführung der Sanktio¬
nen wesentlich verschlechtert sein würde . Ich
fühle mich verpflichtet , gegen die Sanktionen, die in
diesem Augenblick endgültig über uns verhängt werden,
nochmals mit allem Nachdruck Verwahrung einzn legen .

Die Sitzung war damit zu Ende .

Die Würfel sind gefallen.
Das Unvermeidliche ist zur Tatsache geworden . De>

Bruch ist vollzogen und die deutsche Abordnung wird
nach Berlin zurückkehren . Wer so gutgläubig war, ein
annehmbares Ergebnis von der Londoner Konferenz zu
erhoffen, kann eine Enttäuschung mehr buchen . Kühl
urteilende Beobachter werden dürch den Ausgang nicht
im mindesten überrascht sein , weil sie -wußten , daß es in
London gar nicht um die Kriegsentschädigung in Bar¬
oder Sachleistungen gehe. Damrt pressiert es den Fran¬
zosen keineswegs , sonst hätten sie nicht von etwa 410000
Schadensansprüchen ans dem eigenen Kriegsgebiel rund
360000 bis zum heutigen Tag unbesehen liegen lassen.
Das Lamento über die „entsetzlichen Verwüstungen " , das
hauptsächlich der französischen, eng ischen und belgischen
Kriegchhrung aufs Konto zu schreiben ist / sollte in erster'Rnie '

dazu dienen , für Frankreich und Belgien Mitleid
zu erwecken und die überspannten Forderungen einiger¬
maßen verständlicher zu machen . Aus den beiden An¬
sprachen Lloyd Georges am 3 . und 7 . März geht
dies ganz deutlich hervor . Die deutsche Vertretung hat
in London , streng genommen , mehr angeboten . als zu
verantworten und zu halten war. Schon die ersten
Gegenvorschläge , die am 1 . März vorgclcgt wurden , wä¬
ren nur mit äußerster Anstrengung und nur unter der
Voraussetzung dnrch

'ührbar gewesen , wenn Oberschlesien
unbedingt und unversehrt dem Reich erhalten bleibt und
wenn das deutsche Wi tschastsleben sich fütstbar , erholt
hätte . Beides ist

'
vorläufig noch sehr zweifelhaft ?

Aus die schro
'
fe Ablehnung der Vorschläge durch Lloyd

George nahm Dr . Simons mit Zustimmung der Rcichs-
regierung den Plan des iranrö'

ischen Sachverständigen
auf der Brüsseler Konferenz , Seydoux , auf ; er wollte
für die ersten 5 Jahre die Pariser Forderungen un¬
besehen hinnehmen , dann sollte eine endgültige Rege¬
lung stattfinden . An die Stelle der I2prozentigcn Aus-
suhrabgabe sollte eine andere g ' eichwertige Leistung tre¬
ten . Voraussetzung war aber, daß Oberschichten deutsch
bleibe . — Glatte Ablehnung .

Noch einen Schritt weiter wollte Deutschland gichen
und das Pariser Abkommen in seiner finanziellen Wir¬
kung doch übernehmen . Zwecklos. Man schrieb den



deutschen Unterhändlern nur die Hinterhältigkeit zu, dag
sie schon verschiedene Vorschläge von Berlin aus in der
Tasche mügebracht haben und es mit den ersten Gegen¬
vorschlägen nur haben „ probieren " wollen . Also noch
eine beschimpsende Verdächtigung obendrein , die beim
übrigen Ausland , wirken sollte . Dr . Simons hat die
Verdächtigung zurückgewiesen , aber etwas bleibt bekannt¬
lich immer hängen . Das äußerste Entgegenkommen deut¬
scherseits wurde rundweg abgelehnt . Es wurde immer
wieder ein Gewicht in die feindliche Wagschale gelegt
und das wäre ins Unendliche weitergegangen , wenn Dr .
Simons nicht bei den Gewichcsteinen : „ Sanktionen "

und „ freiwilliges Schuldbekenntnis " endlich
ausgerufen hätte : „ Jetzt ist es genug

'
! Ihr könnt uns

erwürgen , wir können uns dagegen nicht mehr wehren ,
da (vir waffenlos sind ; aber brutalstes Unrecht als Recht
anzuerkennen , das könnt ihr nun und nimmer von
uns verlangen , und gegen die dem Friedensvertrag und
dem Völkerbuudsvertrag ins Gesicht schlagenden „Sank¬
tionen " erhebe ich namens des deutschen Volks feierlichen
Widerspruch !"

Man wird in Deutschland aufatmen , daß das grau¬
same Spiel jetzt ein Ende findet , denn nichts anderes
als ein grausames Spiel waren alle die sieben Konfe¬
renzen , in denen der Oberste Rat bisher über die „ ver¬
brecherische Nauru , der Deutschen " zu Gericht gesessen hat .
Und sie alle hatten kein anderes Ziel als das , das Frank¬
reich jetzt endlich erreicht hat : die Vorschiebuirg seiner
Ostgrenzc bis zum Rhein und die Besetzung der wich¬
tigsten Kohlenplätze im Ruhrgebiet . Bevor dieses Ziel
nicht erreicht war ,

'hätte es „ keinen Frieden gegeben " ,
um mit Lloyd George zu reden , und wenn es noch einmal
sieben Konferenzen gegolten hätte und Lloyd George
noch siebenmal anderer Meinung geworden wäre . Jetzt
ist es soweit gekommen , als eS nach dem unabänderlichen
sranzchischcn Plan kommen mußte .

Es wäre leichtsinnig , sich über die Schwere unserer
Lage hiuwegtäuschen zu wollen ; man kann sie nicht ernst ^
genug auffasten . Aber wenn alles andere nicht zu retten ^
war , eins haben wir uns diesmal bewahrt : die Ehre . ^

. Jetzt kann und muß das deutsche Volk zeigen , ob es ^
noch die sittliche und völkische Kraft hat , die Feuer¬
probe der Läuterung zu bestehen , oder ob es untersinken :
soll in dem Sumpf der Gleichgültigkeit . Nehmen wir ^
uns den Aufruf des Reichspräsidenten zu Herzen ! Ras - !
fen wir uns auf , den Kopf hoch ! Den Nacken sollen sie uns ,
nicht beugen , und wenn sie uns das letzte Hab und Gut !
nehmen . Weg mit dem eklen Firlefanz , den die Ver - *

cherbthei , der Schieber und Wucherer leider zu so üppiger
Blüte gebracht hat . Verachtung denen , die in Aus¬
schweifung leben , während daneben Tausende seelisch oder
leiblich hungern . Nur durch uns selbst kann die Hilfe
kommen , nur Charakterfestigkeit gibt uns diejenigen Waf¬
fen, denen die Panzerwagen und Maschinengewehre der
Feinde nichts anhaben können . Und wenn wir mit der
Zeit aus Besserung , auf Hilfe vom Ausland , sei sie
auch nur moralisch , hoffen wollen , so ist das eine sicher :
wir werden sie nur bekommen , wenn die Achtung
vor Deutschlands Haltung das Ausland zwingt , die seit
Jahren ausgestreute Lügensaat über uns . als solche zu
erkennen und die Meinung über Deutschland , einer gründ - .
lichen Aenderung zu unterziehen . Man sagt , Lügen ha - I
ben kurze Beine . Wir haben eÄeben müssen , daß sie auch
ziemlich lang gemacht werden können und wäre es nur
durch elende Stelzen . Nur dann werden diese Lügen -
driue kurz , wenn der Verdächtigte selbst erweist , daß
gelogen worden ist . Das geht uns alle an , jeden ein¬
zelnen ; es geht aber auch die Regierenden an , die nun !
der Verpflichtung sich nicht länger entziehen können , den
Schleier von dem Geheimnis der Kriegsschuld zu lüf¬
ten . Eine Reihe amerikanischer Zeitungen , die in der
Gesellschaft des Groß - Zeitungsunternehmens Hearst in
Neuyork vereinigt sind — eine Vereinigung , die schon
während des Knegs dem Northelifsestchen englisch-ameri¬
kanischen Klüngel schroff gegenüber stand — will nach
Zeitungsberichten die Einchdelung des Weltkriegs durch
die Entente ans Tageslicht ziehen . Das würde eine
Großtat ohne gleichen sein, schön und dankenswert . Aber
umso mehr müssen auch von deutscher Seite aus alle
Anstrengungen gernacht werden , der Wahrheit zum
Triumph zu verhelfen . Das wird auch im Ausland
den für >" - günstigsten Eindruck machen . Und dann

Unter Sonnengluten .
Ein südlicher Roman zu Wasser und zu Lande .

Von Erich Friesen .
- >! > (Nachdruck verboten .)

? a stockt plötzlich ihr Fuß . Todesblässe überhaucht s
. : Wangen .
Sie hat soeben eine Stimme vernommen , die ihr

, Urs Blut zum Herzen treibt . Eine liebe , ach, so wohl -
bekannte Stimme , die sie sonst mit jauchzender Freude
erfüllt hätte , ihr heute jedoch namenlosen schreck ein -
i -' gt -

Wae von Furien gepeitscht , rennt sie davon .
Ihr ist, als grinsten sie auf einmal aus allen Ecken

des Schiffes höhnische Fratzen an ; als raune eL ihr
von überallher schadenfroh zu : „ Er ist wieder da ! Er ,Sir Reginald Carlton ! Und unten in seiner Kabine
liegt in seinem Blute schwimmend sein Todfeind Iwan

Immer weiter rennt Gerda , wie topflos , das Leck
entlang . Die alte Hanna ihr nach. Sie ruft , sie bittet
— — vergebens .

Gerda scheint nichts zu hören , nichts zu sehen.
Endlich hält sie inne m ihrem atemlosen Lauf . Wie

oerstör " blickt sie um sich.
„Hanna ! Hanna ! Hast Du ihn gesehen ? . . . Er ist

wieder da Allmächtlger Gott !"

Nicht weiß die Dienerin , was Gerda meint ; aber der
verstörte Ausdruck des lieblichen Gesichts beunruhigt sie.

Jetzt nähert sich ihnen ein Steward .
„ Der Herr Kapitän läßt Fräulein Alwing bitten !

Es wäre höchste Zeit !"
Wie stützesuchend greift Gerda um sich .
Was ihr vor kurzem noch als selbstverständlich er¬

schien : ihre Einwilligung zu der kleinen Operation , «
di « für w «vts WWjLtz Hpqr UM des Sterbenden sein « i

wird siche nscn , daß der Lügn « am ehesten über sein »
i kurzen Bei , stolpert .

> Neues vom Tage .
Die deutsche Abordnung abgereist .

London , 8 . März . Die ganze deutsche Ab - f
ordnung ist heute nachmittag 2 Uhr ab¬
gereist .

Die Botschafter in London und Paris und der
Gesandte in Brüssel sind nach Berlin berufen
worden .

Die Besetzung hat begonnen .
Berlin , 8 . März . Bereits am Montag nach¬

mittag und am Dienstag sind englische und französische
Quartiermacher in den Vororten von Düsseldorf ein -
getrofsen , denen am Dienstag Abteilungen der feind¬
lichen Truppen folgten . Von

'
Mainz gingen 12 Schisse

mit französischen Truppen den Rhein abwärts ,
s Das linke Rheingebiet wird am Donnerstag in feind -
i liche Zollverwaltung übernommen ,
j Düsseldorf , 8 . März . Französische Reiterei und Pan -
j zerkraftwagen haben heute in den früheren Morgen¬

stunden die Außenviertel der Stadt besetzt .
Ruhrort wurde nachts , die Außenviertel von Duis¬

burg um 6 Uhr morgens von belgischen Truppen besetzt .
Paris , 8 . März . Nach dem „ Petit Parisien " wer¬

den die Städte Düsseldorf , Ruhrort und Duisburg von
10 Bataillonen Belgiern , Engländern und Fran¬
zosen besetzt .

Die Schuldfrage .
Berlin , 8 . März . Wie der Neuyorker Berichterstatter

des „ Berliner Lokalanzeigers " seinem Blatt meldet , kün¬
digen die Zeitungen des amerikanischen Hearstkonzerns
die Veröffentlichung von Dokumenten aus
den Petersburger Geheimarchiven an , für

« deren Unterdrückung England angeblich 140 Millionen
! Mark Heboten ^ jj Die Dokumente sollen ein
l Schlaglicht werfen auf die Schuld von Grey und
^ Sassonow (engl . bzw . russischer Außenminister im
! Jahr 1914 . ) am Ausbruch des Weltkriegs .

Lloyd George über die Londoner Konferenz .
London , 8. März . Im Unterhaus teilte Lloyd

George mit , den Truppen seien schon Befehle er¬
teilt , das angegebene Gebiet zu besetzen. Weiter seien
Anweisungen gegeben worden , „ die besten Methoden " zur
Anwendung der anderen Sanktionen in Erwägung zu
ziehen . Die Gesetzgebung müsse es ermöglichen , daß jeder
Käufer deutscher Waren in den verbündeten Län¬
dern einen Teil des Kaufpreises an die eigene Re¬
gierung bezahle . Lloyd George bedauerte , ( ! ) diese
Frage als „ Sanktion " behandeln zu müssen , während sie
ein Teil irgend eines abzuschließenden Abkommens sein
könnte . Doch würden die notwendigen Maßnahmen ge¬
troffen werden , nm zu verhindern , daß deutsche Güter
auf dem Umweg über die Neutralen eingeführt werden .

Beschießung von Petersburg .
Stockholm , 8 . März. „Nordiska Preßzentralen" mel-

! dct aus Helsingfors : Laut einer Meldung des „Finska .
! Natisbyran " aus Wiborg hat die russische Marine in

Kronstadt am Montag nachmittag um 4 Uhr mit der
s Beschießung von Petersburg begonnen . Anschciucnd
! ist die schwere Artillerie der Festung in Tätigkeit . Kron -
i stadt wird dagegen von den roten Batterien bei Syster -

bek, Revonnemä und Tavbowka beschossen.

Reichstag .
Berlin , 7 . März .

Tagesordnung : ReedsreiabfiudungsWr ' . d r oa > den Reedern
Ur Milliarden Abfindung gegeben werden sott .

Staatssekretär Mütter begründet die Vorlage .
Abg . Schumann (S . ) erklärt sich mit der Vorlage einverstanden ,

da dös Reich auf diese Weise besser davon komme , als es im
Wege der Eiiizclentschädigung möglich wäre . Der Wiederaufbau
der Handelsflotte sei dringend nötig . Wir müssen unsere Seeleute ,
die Zetst größtenteils auf amerikanischen Schiffen fahren , wieder
ruf eigenen Schiffen unterbringen . Die Freunde der bürger¬
lichen Wieüeraufbaupartei , die Stinnesleute , stoßen dem Aus¬
land durch Schisfsnamen wie „ Tirpitz " vor den Kopf . Es ver¬
lautet , die nächste» Schiffe sotten sogar „ Ludendorff " und „ Hugo
Stinnes " heißen , dagegen muß Einspruch erhoben werden .

Abg . Dr . Reicher ( D .natl .Vp .) : Die volkswirtschaftliche , Be -

seutung ö«r Vortage allein a«n»gi schon, um ihr « R » t« e >roigilest
darzutim . Ersetzen läßt sich der Schaden an unseren Schiffen
nicht , denn dt» Verluste belaufen sich auf mindesten » IM Mil -
ltarden .

Abg . Klöpcker (3 . ) : Wenn wir da» Geld für die Schiff »,
srachten wieder selbst cinnehmen können , dann können wir wieder
hochkommen .

Abg . Brgtherr ( t .EP .) : Die Steuerfreiheit für die Reeder -
Kapitalisten lehnen wir ab .

Abg . Heile ( D .d .P . ) : Hier handelt es sich nicht um Vorrechte
der Unternehmer , sondern um die Wiederbelebung eines unserer
wichtigsten Wirtschaftszweige . Die Arbeicerschast hat in erster
Linie den Vorteil von dieser Vorlage .

Abg . Dr . Gildemeister ( D .Dp .) : Für die an den Verband
ausgelicferten Schiffe muß das Reich die Reeder entschädigen.
Wir knüpfen große Hoffnungen an das Rcedereiabkommen .

Abg . Reich (Komm . ) : Wir lehnen diese „ Liebesgabenpolitik '
an die Reeder ab .

Slaatsfekre :är Müller : Bon einem Milliardengeschenk an
die Reeder kann nicht die Rede sein . Die Reeder haben für die
Seeleute 40 Millionen , das Reich 20 Millionen bewilligt . Da »
ist keine Kleinigkeit .

. Die Vorlage wiro dem Hauptausschuß überwiesen ,
f Rcichsschatzministerium .
§ Abg . Bruhn ( D .natl .Vp . ) : Beim Avbau der Kriegswirtschaft
k sind einzelnen Personen Millionengemüine zugefatte,, . Die Di -
! rekloreu der Deutschen Werke haken 47 000 Tonnen Maschinen

an Herrn Kahn jür einen Preis verkauft , der diesem einen
Gewinn von 50 Millionen sicherte. Ei » Sachvecstänoiger nennt

j diesen Vertrag das tollste , was er gesehen habe . Der Redner
s wendet sich dann gegen das Monopol der Firma Lewien in
s Breslau für die Verwertung der alten Klcioerbestände . Wie

konnte das Staatsministenuin mit . einem Herrn Schiffmann
t in Verbindung treten , der mit 12 Fahren Zuchthaus bestraft war ,
z Abg Lange - Hegermann ( 3 . ) : Die Steuerzayler können ver .
j langen , daß die früheren Heeresbetrieb « endlich so umgestaltet
? werden , daß sie ohne Reichszuschüsse arbeiten können . Die
r sog . Treuhandgesellschaft arbeitet ebenso wie die übc , : » Kriegs -
? gesellschaften . Der Redner verlangt von dem Muttster Aus -
1 Kunst über einen Vertrag der Firma Lewien mit der „ Retag " ,
r dessen einziger Erfolg ein ? Verteuerung der Produktion um 25
- Prozent gewesen ist? Dc Firma Lewien sei ein wahres Mo -

cingcräumt morde «'

Abg . Go .
' hein ( D .d .P . ) : Wir verlangen von dem Minister

volle Klarheit und rasches und energisches Vorgehen gegen die¬
jenigen Benmten , gegen die etwas vorliegt .

§ Äbg . Ledebour ( USP . ) : Zur Geschä,tsordnuiig : Aus dem
! englischen Wortlaut der Rede Lloyd Georges haben wir fest -

gestettt . daß in der uns übergebenen deutschen Uebersetzung des
' angeblichen Wortlauts eine ganze Seite der Rede fehlt . Das
( ist eine unverantwortliche Fälschung der Rede ,
z Abg . Everling (D .Vp . ) : Ich habe auch festgestellt , daß Teile
? in der Uebersetzung fehlen . Es handelt sich dabei aber jicherlich
E nur um ein Persehen der Drucker .
? Vizekanzler Dr . Heinze : Die durch ein Versehen in der
! Uebersetzung , fehlenden Stetten sind in der Presse veröffentlicht
^ worden . Den Vorwurf einer bewußten Fälschung weise ich
r mit aller Entschiedenheit zurück .

z Berlin , 8 . März .
4 Erklärung des Reichskanzlers .
k Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um p,2 Uhr und erteilt
! sogleich dem Reichskanzler zu einer Erklärung das Wort ,
i Reichskanzler Fehrenbach : Die Londoner Verhandlungen sind
j abgebrochen : uüserr Abordnung ist auf dem Rückweg . Ich
j bin der Meinung , daß in eine Erörterung der in London ge-
! führten Verhandlungen erst nach der Rückkehr unseres Außen -
j Ministers Simons cinaetreten werden kan » . Aber zu einer
j Maßnahme , die die verbündeten Regierungen beschlossen Und be-
i reits in Wirksamkeit gesetzt haben , glaube ich verpflichtet zu
) sein , .Stellung zu nehmen , namentlich zu den Siuk tinn ' n . Ich

beginne damit , daß ich dieses Wort in das rlchttgevenffch
! übersetze. ( Bravo . ) Es sind nichts anderes als Gewalttaten ,
! (Sehr richtig !) Di ; ehrwürdigen Begriffe des Rechts baden mit

s- lchen Akten nichts z » tun . (Sehr wahr . ) Es gibt keinen .
Rechtsboden für die mi ' itti '' l ' chen Maßnahmen , die die verbün -

j deten Regierungen seht cinqeleiiet haben , um einseitig geforderte
! Leistungen non uns zu erzwingen . ttLebhastes sehr richtig !) Den
- Vrotesten . die d - r H - rr Außenminister kcknn In London erhoben
8 hat , schließe Ich mich namens drr deutschen Re -sterung und ,
ß namens des deutsche» Volks an . (Lebhafter Beifall .)
p Der Rechl - bruch ersthcint umso schlimmer , weil er gedeckt wird
x durch die Staatsmänner der siegreichen Möchte und weil et
j sich gegen ein Volk richtet , dem man jedes Gewehr aennmmen
« hat . um sich gegen die G ' wast zu wehren . ( Lckhatte Zustimmung .)
s Wir haben nun zum wenigsten in diesen Worben gelernt , daß
s uns in den Pariser Beschlüssen etwas Unmöalichss zuaemutet
k wird . (Sehr wabr bet der Mehrheit . ) Die vergangenen Wochen
t haben uns in der Uebcrzengung nur beseitigen können , daß auch
j in dieser von den verbündeten Regierungen geübten Art weder
? eine Reg - lung der euronäUck -q V -rdliniUe uock ein « Be -
l endlguna d ; s Kriras möglich ist . (Sehr wabr !) Und wenn in

dieser W - tte fortoefahren wird , kann das Urbel nur n - rmebkt
H ivechrn . (S "hr wahrst G 'auben wirklich ' die verbündeten Staats ,

»immer , daß auf diele Art eine aeardnete Regelung in der
; nro » äischek Wirrnis dnrchge '

i'ihrt werden kann ? Das ist un¬
möglich . Sie werden sick dadurch weitere Ungsl ;q; ob«stea schas¬
sen und man wstd nach Lösunaen a «?s neu - s»ch»n müssen , die aus

. dem Kreis erkii ' ttelier ! lnmö -' li 'bkeit '' n ittmrl - tten in tatsächliche
menscbenkra ' tmöalicbe Wirklichkeit . lSelir richtial ) - _

volle Klarheit zurückgeben soll — — es jagt ihr jetzt
Entsetzen ein .

Mi . Ausbieten all ihrer Kräfte rafft sie sich auf .
„ Nun wohl ! Mag kommen , was das will ! Ter Ge¬

rechtigkeit werde freier Lauf !"
Gleich darauf tritt sie ein in die kleine Kabine » wo

der Kapitän und der Schiffsarzt in größter Unruhe
ihrer harren .

„Ihr Entschluß ?" fragt der Arzt kurz, den Ster¬
benden keine Sekunde aus den Augen lassend .

„Ich gebe meine Einwilligung !"
Nicht mit den Wimpern zuckte Gerda , als sie die

inhaltschweren Worte ausspricht . Aber ihre Wangen
sind so bleich wie die des schwer röchelnden Mannes
dort auf dem Sterbebett , und ihre kleinen Hände schlin¬
gen sich krampfhaft ineinander , als sie sieht , wie der
Arzt die Sonde ergreift und zu Iwan Alzeff tritt .

O entsetzliche Sekunden bangen Wartens ! — Gerdas
Herz klopft , daß sie meint , es müsse zerspringen .

Jetzt — ein schwächer Seufzer vom Bett her, ein un¬
ruhiges Hin - und Herwerfen des Kopfes — — dann
wird es still , ganz still .

„Zu spät !" sagt der Arzt , indem er zurücktritt . „Er
hat ausgelitten und den Namen des Mörders mit sich
hinübergenommen !"

Dann verlassen beide , her Kapitän und der Arzt ,
die Kabine , um die Braut mit dem Toten allein zu
lassen .

Eine Weile verharrt Gerda wie fassungslos .
Dann sinkt sie neben dem Toten in die Knie . Ihre

Lippen bewegen sich in stillem Gebet . . .
Als sie sich nach wenig Minuten wieder erhebt ^ er¬

scheinen ihre Züge wie erstarrt .
Nicht daran denkt sie, daßß sie jetzt frei ist, losgelöst

i von einer fast unerträglichen Fessel . . .
Ganz andere Vorstellungen beherrschen ihr Denken

und Empfinden, so daß si« meint» nicht tz-eit-r leben

zu können unter der Last eines Argwohns , dem sie
doch nicht Worte verleihen darf .

Draußen über den Wassern leuchtendes Frührot .
Drinnen in der kleinen Kabine die Finsternis des

Todes und der Verzweiflung .
8.

Im Lauf des Vormittags schon durchfliegt ein Tu¬
scheln das ganze Schiff .

Ties Tuscheln hebt an , in der Kabine des mit dem
Schiffsarzt beruflich in Verbindung stehenden redseligen
Barbiers , wo alle Schiffsneuigketten gemünzt werden ,
schleich ! unter die Truppen der Stewards , schlüpft in
das von Zigarrenqualm und Whiskhdunst durchhauchte
Rauchzimmer , wird von der Stewardeß unter dem
Siege , tiefster Verschwiegenheit im Damensalon herum -
geslüstert , raunt sich hinunter ins Zwischendeck zu den
Matrose « und Schiffsjungen , kriecht sogar die steilen
Eisentreppen hinab ins Höllenreich der Maschinen .

Teilnehmendes , ängstliches Fragen auf allen Lippen .
„Wirklich ?"
„Ist es denn möglich ?"
„ Wer ist es ?"
„Der Russe , der erst in Alexandria an Bord kam !"
„ Und keines natürlichen Todes soll er gestorben sein,

sondern —"
„ Pst ! Pst ! — Man weiß noch nichts Genaues !"

„ Und das junge Mädchen , seine Braut ?"
„ Scheint ganz erstarrt vor Schmerz !"
„ Armes TiNtj . — Na , vielleicht ist es nicht wahr

Nur leeres Gerücht ! So lange es nicht offiziell bestätigt
ist, glaube ich nicht daran . Aus einem Schiff wird viel
herumschwadrontert !"

Trotzdem — die Unruhe wächst.
Hastiges Vorbeihuschen an der Kabine 33. Die Tü '

ist fest verschlossen .
Forschende Blicke . Aengstliches Lauschen .

. . (Fortsetzung folgt,! .



Knndgebutt -»"t ans Bauern « nd Bavert.
München , st . Mö '-z . Im St >wtt 'hil ' slinlt ?- nilsickmß

gob heute mittag in Au "' e^ nbeit d-r gesam *" n R -aierung
Ministerpiäsident Dr . v . Kahr foltz -nde Erklci ' nna ab :
Trotzdem unsere Nntt ' händler in London in Neber » iu -
stimmung mit dom Willen des aemmten denticben Volks
zur Herstellung eines ehrlichen Friedms dm Förden,naen
unserer G " gner bis an die änsterste Grenze des Möglichen
entaegeng -kommen sind , blichen di - Verhandlungen ergeb¬
nislos . Tie Gegner verharren bei ibrem ungerech¬
ten und unmöglichen Pariser Diktat , weil sie
uns vernichten wollm . Das deutsche Volk hat es
im Bewußtsein seiner Ehre und seines Rechts abge¬
lehnt , zur eigenen , von Unwahrheit und Haß erson¬
nenen Versklavung seine Unterschrift zu geben . Die
Armut wollten und wollen wir auf uns
nehmen , Unfreiheit und Sklaverei ni emals !
(Bravo !) I « folgedessen setzen die Gegner unter a der¬
mal ig er Verletzung des von ihnen selbst diktierten
-Friedensvertrags von Versailles nunmehr ihre sogenann¬
ten Sanktionen in Kraft . Wir protestieren da¬
gegen vor aller Welt , wir protestieren insbeson¬
dere dagegen , daß dem deutschen Volk immer noch al¬
lein die Schuld an demWeltkrieg aufgebürdet
werden soll . (Bravo !)

Karlsruhe , 8 . Mörz . In der heutigen Sitzung
des badischen Landtags legte Staatspräsident Dr .
Trunk unter Zustimmung des Hauses Verwahrung
ein gegen die unberechtigten Zwangsmaßnahmen der En¬
tente . Das deutsche Volk werde auch in dem neuen
über es ergehenden Leid ausharren .

Straßburg , 8 . März . (Privatmeldung . ) Ueber
Nancy sind 10 französische Divisionen ( ?) in Elsaß -Lo¬
thringen einmarschiert .

Noch kein deutsch-amerikanischer Friede .
London , 8 . März . Exange Telegraph meldet aus

Washington , Präsident Harding glaube der Entschließung
Knox (Friedenszustand mit Deutschland ) unter den ge¬
gebenen neuen Verhältnissen nicht stattgeben zu dürfen ,
da dies als Vorstoß gegen dtz Entente ausgefaßt werden
könnte .

Bruch zwischen Lenin und Trotzki ?
Helsingsors , 8 . März . Hier einlausende Nachrichten

besagen , zwischen Lenin und Trotz ! i sei es zum voll¬
ständigen Bruch gekommen . Lenin bekämpfe die bolsche¬
wistische Richtung Trotzkis , Litwinows usw . aufs heftigste .

Wie verlautet , ist Kerenski , der Führer der ersten
demokratischen Revolution , in Kronstadt eingetroffen .

Württemberg .
Stuttgart , 8 . März. (Berufung . ) Nach einer

Berliner Nachricht hat Prof . Bernhard Pankok hier
einen von der Akademischen Hochschule für die bildenden

Künste in Berlin an ihn ergangenen Ruf angenommen .

Prof . Pankok wird eine Abteilung für Theatermalerei
gründen und leiten , um Künstler für die Ausstattung
von Bühnenwerken heranzubilden . Zugleich wird er eine

Malklasse an der Hochschule leiten . Zurzeit weilt Prof .

Pankok , wie der „Schw . Merkur " erfährt , in Berlin , um
die von ihm bearbeitete Ausstattung der Mozartoster

„ Cosi fan tutti " zu leiten .
Stuttgart , 8 . März . (Um den Gewrchtszu -

schlag . ) Die hiesigen Metzgermeister beschlossen einstim¬

mig , den 8- bzw . lOprozentigen Gewichtszuschlag auf dem

hiesigen Schlachtviehmarkt abzulehnen , ebenso den

Vermittlungsvorschlag der Händler -, den Gewichtszuschlag
auf Lebendgewicht nur auf 5 Prozent zu bemessen . Um
aber die Fleifchverforgung Stuttgarts sicherzustellen , sol-.
len Schritte unternommen werden , damit die hiesigen

Metzger Vie Haus kauf sch eine sür ganz Württem¬

berg erhalten und io der Zwischenhandel , ausgejchaltet
werde .

Stuttgart , 8 . März . (Die En t la s s n n g s an zü -
ge . ) Die Abgg . Schermann , Lins u . a . ( Ztr . ) weisen
in einer Anfrage , an das Arbeitsministeriuiir darauf hin ,
daß viele Kriegsteilnehmer keine Entlassuugsanzüge er¬

halten haben . Diesen sollen aus den Beständen der am
31 . d . M . aufzuhebcnden Abwickluugssteile Anzüge zu

billigem Preis abgegeben werden .

Stuttgart , 8 . März . ( Erwerbslose .) In Stutt¬
gart waren Ende Februar 3370 männliche und 299 weib¬

liche Erwerbslose , was gegenüber dem Januar einen

Rückgang um 282 männliche und 14 weibliche bedeutet .
Es wurden im Februar 1264 Erwerbslose und ihre Ver¬

hältnisse nachgeprüft . In 44 Fällen wurde unberechtigter

Bezug der Unterstützung festgestellt . Diese muh zuruck-

bezahlt werden , außerdem ist Strafanzeige wegen Betrugs

erstattet .
Stuttgart , 8 . März . (Gegen Mos k a u . ) ,

Der
Holzarbeiterverband , Gau Stuttgart , hat sich mit 100

gegen 22 Stimmen gegen die Entschließung der Kom¬

munisten betr . Anschluß an Moskau ausgesprochen -

An die Stell .: der Gemalt mu >! der eliriiche Wille treten/
ti - WeW^ wisclinft . des gute» Willens . (Zurufe links : Kapi¬
talist ^ , . ) Wir sind bereit gewesen , zn unserem Teil diese Welt -
g ein ein sch alt z » bestätigen . Wir haben uns nicht geweiaert. aus
dem Verlust d °s Kriegs die nvtmendiqen Folgen zu riehen und
auf uns zu nehmen .

Es besinnt fiir dos deuttche Volk , das so unendlich viel wcibrend
des Kriegs und seit seiner Beendigung durcliMnachen batte,
abcnnals eine m,w -re Zelt . I -Ht gilb es für das deutsche Volk ,
zu beweisen , wie groß seine Spannkraft . die Ausdebnung seiner
Ged»ld 2>e » e und Ai ' sdau - e ist . Ick Kobe Vertrauen zum
deutschen Volk ( Lebhafter Beifall . ) Es war herzcrhebend für
uns . wahrzunchmen. welcher Geist in den bedrohten Gebieten
herrscht.

Noch ein Wort zur Schuld. Dr . Simons bat in London
an die Geschichte avpelliert . Ich glaube seststttlen zu dürfen,
dob dos littet ! s^ -m knote s-stlekt . (Sehr richtia .) Daß es
jedenfalls in tnr Nietung feststebt . dah dis Auibü ' dong der

'
Schuld ciu - fchlieblich aM deutsche Schultern nicht blos en,e Ver-
ke" no »o sondern eine Herren Iam - l -iftj ,
wie a »ch o-wps- r eo - k>lch,r Sfo »tqn>?,> ^ »r lndentet . (Sebr out
und Beisoll .) Die Geschichte ' wird ihr littcil ob " "- ebm ftaft -n
nicht nur über bie Schnitz nm Kri -g . sondern noch über dos Dik¬
tat des Bersniller Friedens . (Stürmischer, lcnno -,ül 'ender Bei¬
fall. )

WolpertShausea , OA . Hall, 8 . März . (TodeS -
'
s al l .) Im Alter von nicht ganz 61 Jahren ist am
Sonntag der frühere Schultheiß und Landtagsabgeordnete
Stiefel gestorben . Von 1887 — 1916 war er Schult¬
heiß in hiesiger Gemeinde , zugleich Verwaltnngsaktuar
und Bezirksratsmitglied . Von 1912 an gehörte er dem
württ . Landtag an , wo er Mitglied des Bauernbunds war .
Bei den Wahlen im Jahr 1920 kandidierte er nicht
mehr . In hiesiger Gemeinde wurde sein Sohn im
Ortsvorsteheramt sein Nachfolger . X

Mm , 8 . März . (Vom Stadttheater .) Der
Gemeinderat übertrug die Leitung des hiesigen Stadt¬
theaters wieder dem Theaterdirektor Kißmer für die
nächste Spielzeit . Es soll Oper , Schauspiel und Operette
im Spielplän berücksichtigt werden . Professor Meyer
wurde als Dirigent den 24 Mann starken Orchesters
bestellt . Tie Stadt gibt einen jährlichen Zuschuß von
280000 Mark . Tie Kassenführung des Theaters wird
durch die Stadtpflege geprüft . Es ist eine lOmonatige
Spielzeit vorgesehen .

Aus eine Eingabe der hiesigen Elternvereinigung hat
das Kultministenuni den Bescheid gegeben , daß die Er¬

richtung der Grundschule in diesem Frühjahr begonnen
werden müsse , die vorläufig kon '

c
'
sionellen Charakter ha¬

ben müsse . Erst wenn das Reichsschulgesetz komme , könne
die Frage eingehend behandelt werden .

Mm, 8 . März . (W u ch e r g e r i ch t . ) Angeklagt we¬
gen Schleichhandels waren der Fabrikarbeiter Gotthilj
Moll von Aichelberg und der Bruder Jakob Moll ,
sowie Wilhelm Amsler mit drei weiteren Genossen . Sie
hatten 9 Zentner DVeizen g 'kauft und zu 200 Mk . den
Zentner wiederverkauft . Gotthilj Moll wurde zu 5 Mo¬
naten und 500 Mk . , der Bruder zu 3 Monaten und
300 Mk . , Amslar zu 3 Wochen und 150 Mk . verurteilt .
Tie übrigen kamen mit Geldstrafen davon .

Tcttnang , 8 . März . (Raubmordversuch . ) In
der Gemeinde Berg drang ein Strolch in die Woh¬
nung der 75jährigen Walpurga Hoherr ein , er würgte
die Frau und versetzte ihr zahlreiche , lebensgefährliche
Messerstiche . Dann durchsuchte er die Behausung ver¬
geblich nach Geld , worauf er sich davon machte .

Stntgartt , 8 . März . (S ch l a ch t v ie h m a r k t .) Die Zu¬
fuhr auf dem heutigen Schlachtviehmarkt betrug 91 Ochsen , 13
Bulle » , 184 Iungbullen , 180 Iungrinder , 326 Kühe, 401 Kälber .
388 Schweine und II Schafe. Unverkauft blieben 134 Bullen ,
85 Ochsen , 100 Iungrinder , 300 Kühe, 150 Kälber , 138 Schweine
und 1 Schaf . Eine Preisnotierung wird nicht aus,v,eben . Die
Stuttgarter Metzger tätigen keinen Kauf .

Stuttgart . 8 . März . (Frühjahrsbaummarkt .) Auf
dem Gewerbe !,alleplatz fand heute der Frühjahrsbaummarkt statt.
Die Zufuhr war namentlich in Beerensträuchern, Kleingartenge¬
wächsen und Sämereien sehr stark, während es an Hochstämmen
mangelte. Die Preise sür die letzteren bewegten sich zu Beginn
des Marktes zwischen 15 und 25 Mk . , gingen aber später er¬
heblich zurück . Für Beerensträucher wurden gegenüber dem
Herbstbaummarkt erheblich niedere Preise bezahlt.

Mutmaßliches Wetter.
Der Lustwirbel zieht wieder ab . Am Topnerstag und

Freitag ist wieder Aufheiterung zu erwarten .

Baden .
Karlsruhe , 8 . März . Wie die „ Bad . Presse " er¬

fährt , ist beabsichtigt , das frühere Kadettenhaus in der
Moltkestraße hier so

'
umzubauen , daß die Kanzleien für

zwei Abteilungen des Finanzministeriums und einige
Beamtenwohnungeu darin untergebracht werden können .
Bisher bestand der Plan , in dem großen Gebäude ein
Landesaltersheim , eine Frauenhaushaltschule und ein Ju¬
gendheim unterzubriugen . Das Kadettenhaus enthält 150

Einzelzimmer , zum Teil noch mit vollständiger Ein¬
richtung , außerdem Schlafsäle mit 250 Betten .

Ein Unbekannter verkaufte hier ein Gemenge von Gips
und Holzmehl als Weizenmehl zu 7 Mark das Pfund .

Offenburg , 8 . März . Da mit einer ununterbrochenen
Stromlieserung aus dem Murgwerk nicht gerechnet wer¬
den könne , beschloß der Stadtrat , beim Bürgerausschuh
den Ausbau des Elektrizitätswerks zu beantra¬

gen . Es soll ein 450 PS .-Dieselmotor angeschafft werden

nebst dem dazu gehörigen Generator . Der Aufwand
reträgt ungefähr 800000 Mark . Der Ausbau der Ka¬

serne zu Notwohnungen wird einen weiteren Betrag
von rund 175000 Mark erfordern .

Vermischtes .
Ein farbiger Franzose von dem im Hamburger Hafen liegen¬

den Schiff „ Soret " rempelte ans offener Strafte den Zimmermann
Karl Brandt an und tötete ihn durch einen Revolverschuft .
Als man den Ker loerhaften wollte, schoß er auf die Beamten.
Schließlich wurde er durch Schüsse schwer verletzt .

Ehableton . der englische Südpolforscher, will im Mai oder
Juni mit 12 Mann eine Forschungsreise nach dem Nordpol
unternehmen.

Die Bolkszäftlunq in Frankreich am 6 . März d . I . soll nach
dem vorläufigen Ergebnis trotz der Einverleibung Elsaß - Loth¬
ringens einen Bevö'kerungs^chwund von 2 Millionen gegenüber
dem Jahr 1911 ergeben haben .

Lokales .
— Bcförbcrt «r«"sauswcis für Offiziere . Es wird

uns geschrieben : Beim Heeres ^bwicklungsomt Württem¬
berg befindet sich noch eine erhebliche Anazhl Beförde -

rungsmisweise , die nicht ausg - händigt werden konnten ,
weil die Anschriften der betressenden Offiziere nicht be¬
kannt . Da dos Heeresabwicklungsamt mit dem 31 . März *

aufhört , wird denjenigen ehemaligen Offizieren , Sani -
töts - und Vcterinärof

'
izieren . die währ - nd des Kriegs

befördert und noch nicht im Besitze ihres Patents sind ,
nochimals anheimgegebcn , letzteres spätestens bis zum
21 . März bei der Personalabteilung des Heer sabwick-

lungsamts Württemberg in Stuttgart , Rotebühlkascrne ,
unter Angabe des Beförderungsdatums und der genauen
Anschrift anzusordern . Auch können bis dahin die Be¬
förderungsausweise derjenigen Offiziere usw . , die nach
ihrer Beförderung gefallen oder gestorben sind , von den

Hinterbliebenen beantragt werden .

— Keine Kartosfelnot : Wie von zuständiger Seite
mitgeteilt

' wird , sind im laufenden Wirtschaftsjahr im
ganzen Reich auch während der Wintermonate die Kar¬
tossellieferungen befriedigend gewesen und ernstliche Not¬
stände sind nirgends cingetreten . Verschiedene Städte
habeil ihre zum Teil sehr bedeutenden Lagerbestäude ab -

gestoßeu und die Nachfrage ist wirklich gesunken , der Be
darf ist überhaupt zurückgegangen , da sonstige Nah¬
rungsmittel in größerer Menge als vorher zur Ver¬
fügung standen . Der Preis ist daher im Weichen . Aus
Ungarn werden Kartoffeln zu 20 bis 30 Mark sür den
Zentner angcliesert .

— Meine Kohlenprciserhöhung . Nach der „ Kreuz
ztgch erklärte ein Vertreter des Neichswirtschaftsministe -
riums in eine ! Konferenz der Grubenbesitzer und der Berg¬
arbeiter verbände im Reichsarbeitsiuiuisterium , wo über
eine Lohnerhöhung verhandelt wurde , die Regierung werde
einer Erhöhung des KohlenvreiseS unter keiueu Umstäu
den zustiininen

— Laubstrenabgabc . In einigen Zeitungen ist vor
kurzem eine Nouz erschienen , daß die bad , Landivirtschasts
kammer gegen die Abgabe von Laubstreu au die Land¬
wirte bei der Regierung eiugelreten sei . Selbstverständ¬
lich ist diese Notiz durchaus unrichtig ; das Ge¬
genteil ist der Fall . Tie Laildwirtschaftskammer hat sich
in einem Borstandsbeschluß gegen den beabsichtigten Er¬
laß der Forstabteiiung des Ministeriums der Finanzen
wegen Abgabe von Waldstreu ausgesprochen und die
Regierung gebeten , daß sür die nächste Zeit die Ab¬
gabe von Waldstreu noch zu erlauben sei . Sie be¬
gründete dies ausdrücklich damit , daß zur Zeit noch ein

größeres Bedürfnis nach Waldstreu in der Landwirt¬
schaft bestehe, da die. Viehhaltung ergänzt und verstärkt
werden ' müsse und hierzu das Stroh als . Futter gebraucht
werde .

— Weiterer Preisrückgang anf dem Häute¬
markt . Auf den im März bisher stattgefundenen Häute -
und Fellversteigerungen in Berlin gingen die Preise ,
gegenüber den Auktionen im Februar , weiter erheblich
zurück, und zwar bei Großviehhäuten bis zu 30 Prozent ,
bei Kalbfellen 20 — 30 Prozent , bei Roßhäuteu um 50
Mack pro Stück .

— Deutsch-englischer Funkdienst. Der unlängst
versuchsweise eingerichtete Funkentelegraphische Verkehr
zwischen Deutschland und England entwickelt sich günstig .
In der Zeit von 5 -^6 Uhr nachmittags , die vorläufig
zur Verfügung stand , haben am 25 . Februar mehr als
3000 Wort übermittelt werden können . Seit 28 . Fe¬
bruar findet für die Dauer der Londoner Konferenz ein
auf 11 Stunden täglich erweiterter Funkenverkehr statt .
Auf diese Weise ist es möglich , die Kabelverbindung zu
entlasten und im Falle von Störungen "oder Anhäufun¬
gen über einen zweiten Weg sür die telegraphische Kor¬
respondenz zu verfügen .

— Die Lage des Arbeitsmarktes hat in Baden
neuerdings eine weitere Verschlechterung erfahren . Ver¬
schiedene Betriebe , insbesondere der Metallindustrie , sahen
sich zu weiteren Einschränkungen genötigt . Der ungün¬
stigen Entwicklung entsprechend ist auch die Zahl der
unterstützten Erwerbslosen um rund 100 auf 4438 ge¬
stiegen . Die Summe der an sie bezahlten Unterstützun¬
gen belief sich auf rund 326 646 Mk . Außerdem wur¬
den an 501 Männer und 212 Frauen Kurzarbeiterzulagen
im Betrag von rund 58 224 Mk . ausbezahlt .

Aus der Heimat .
Wildbad . den 9 . März .

Fußball. Obwohl das Wetter am vergangenenSonn¬
tag nicht gerade so einladend war , wie an den Tagen zu¬
vor , ließen es sich trotzdem ca . 400 Sportinteressenten nicht
nehmen Zuschauer des 1 . Freundschaftsspiels zu sein . Das
Vorspiel der 2 . Mannschaft gegen Ballspielklub 3 endigte
mit einem unentschiedenen Resultat von 2 : 2 , welches aber
bei besserem Zusammenspiel der Einheimischen hätte gün¬
stiger ausfallen müssen , obwohl ihre Gegner deswegen
nicht unterschätzt werden dürfen . Der Schiedsrichter hatte
wohl zur Zufriedenheit beider Mannschaften seines Amtes
gewaltet . — Das Spiel der 1 . Mannschaft begann mit
einem Tempo das die ganze Aufmerksamkeit der Zuschauer
zur Verfolgung des Spiels erforderte . Nach wechselreichem
hin und her konnten dann die Gäste bei einem Gedränge
vor dem einheimischen Tor , in der 15 . Minute etwa ,
ihren ersten Erfolg erzielen . Kurze Zeit nach Anspiel je¬
doch wurde nach eingesetztem schönen Zusammenspiel der
Unfern ein einwandfreies Tor erzielt und somit der Aus¬
gleich wieder hergestellt . Mit unvermindertem Tempo
ging das Spiel weiter und erzielten die Gäste kurz vor
Halbzeit ihr zweites und stegbringendes Tor . Bei Halb¬
zeit kurze Pause . Nach Wiederbeginn weiterhin zähes
Spiel wo die Unsrigen den Ausgleich zu erringen suchten ,
während Ballspielklub einen höheren Sieg sich verschaffen

' wollte . Während es unseren einheimischen Elf nicht ge¬
lungen ist , manche gebotene Chance ausnützen zu können
blieb es auch den Gästen versagt ein weiteres Tor zu er¬
ringen und ertönte der Schlußpfiff bei einem Stand von
2 : 1 für Ballsp . Pforzheim . Dem Schiedsrichter , mit dessen
Amtswaltung sich nicht jeder zufrieden geben konnte , als
Entschuldigung , daß er bis jetzt noch zu wenig Gelegen¬
heit zur Ausübung dieses schweren Postens hatte .

In Anbetracht des unfreundlichen Wetters und der
auch hier wieder nachteilig werdenden großen Entfernung
des Sportplatzes von der Stadt dürfte der Erlös von
diesem Wohltätigkeitswettspiel als gut bezeichnet werden
können . L .
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Zm Hefe der Kleinkinderschule werden am Donners¬
tag , den 10 . März 1921 , vormittags 11 Uhr

3 Lose Brennholz, zus. ca. 3Rm.
und nachmittags 3 Uhr bei der Hochwiese

ca . 3 Fm. Bauholz
öffentlich gegen Barzahlung verkauft .

Wildbad , den 8 . März 1921.
Stadtpflege .

Die Abgabe von Krankemnehl an die Bezugsberech¬
tigten findet morgen vormittag von 8—12 und nachm
von 2—5 Uhr statt .

Stadt . Mehl - u . FuttermittelaLgabe .

KL 8 s
Auf Lebensmittelmarke 37 wird Käse abgegeben .

Listenschluß Donnerstag abend .
Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

«Ätz

Am Donnerstag vormittag von 9—12 Uhr werden
in der Wilhelmschule wieder Hülsenfrüchte abgegeben.

Städt . Lebensmittelamt Wildbad .

fMiM ' ^ mteigemiig
Am Freitag , den 11 . März , nachmittags 2 Uhr ,

« erden in Meinem Hause gegen Barzahlung verkauft :
l vollmundiges 6ell , l Lelllade mit kost,

. i 5ots , l Kommode mit Putt , l Kleider¬
kästen , I küdoenkuslcn, t lluäittisck und
verschiedener ksuusrut.

Chr . Schmid F. Silberburg .

väsckt LckneeveiÜ ,
ersetrt kssenbleicke ,

»ckont und erkält die ^täsck »,
spart Ordert

u kodier » -
kesleL selbsitätiLes

Msselunittell
Preis stilr . 4.— das Paket .
Henkel L Lle ., VUsselctoM.

Forstamt Meistern .

AgMll-VMMk.
Am Mittwoch , 16 . März ,

vormitt . 10 Uhr im gold .
Rotz in Wildbad aus Staats¬
wald Meistern Abt . 6 Ochsen¬
weide u . 16 Sandsteigle , aus
Staatswald Wanne Abt . 20
Atterbächle, 21 Unt . Aiter -
grund , 27 Schleifweg, 33Bais ,
54 Saurain : Baustangen :
546 I . a , 187 1 . b , 80 II . , 2
III . Kl . Hagstangen : 332 1 . ,
5L0 II . , 157 III. Kl. Hopfen¬
stangen : 1114 I . , 796 ll . ,
378 l ! I . , 143 IV . , 79 V . Kl.
Rrbstecken : 544 l . , 70 II . Kl .
und 29 Bohnenstecken . Los¬
verzeichnisse von der Forst -°
Direktion G . s . H . Stuttgart .

N . N.
Heute Mittwoch abend

1,8 Uhr im Lokal .

Västölöll In Ml kkeklML
Lmoleiim r . Lli8l6gsil v. Mtmrällmen eto.

KUg8l

MWüzMöWedk prsedlvvUe kk^ erkoyien , remk
Usre ru diMg8l6ll krk ! 8kll.

, k«M NMM :: kkÜNSÜM
R - MIM -- UMM « - IMI »

»»
»«

tzLMLllß : : OMllM
8LKL -kk!W8lM- 81'k
- IMküOAs 759 -

! ! I Verdienst! ! k
Welie vsme öber-
ilimmt eine Keisett-

M IrieotSM-
Neäerlsse?

Anträge unter „ Corsets " an
die Tagblattgeschäftsstelle.

Prachtvolle feste

Büste
Mr jede junge Dame in nur
wenigen Tagen äußerlich gar .
anschädl . Anwendung . Äus -
kuust frei, nur Rückmarke er¬
wünscht .
Frau Kürschner , Hannover .

Osterstraße 56.

sllerLrt, !iijM
LvzMiMg . em-
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Ukkert rM Sie
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lliMLiwitMä . Riillüks, ü . -iiiekeiz, kl. Wlws ; eiasekl. raiiokisstt .

, tvok kür lissrvumltiilleäer.
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llsuksir 8ie sm Zenlsv bei der ßperlsl-Virmn
» . NIM L 1 . » IM :: MüMliSü

WMVM s. II.
81gjilUg grolle» l.sger lll neuen ll. gedruuLllttzll
Luxus - ll . KesellnellSstlMLgM « ik Lsvdullsr.
kvllllds mit ll. oklltz kummikerelkg ., Vllilorjü'
«sysü, Sresllö , 8elll8lksllrkk , Kuts- «. Lssd-
ALgkll , ?Sril' U . ?0llMilgSll . SllllliNügVll . llS8t-
sllklloger , 8oli- ll. Wd«!MagM, lil. Iskel«sgen.

lievorsturensn liutsed- « . Lg8kvsgen, prompt u . dUIig
::: : bnztsnsnsedlöge gerne ru Diensten . : :::

MIMIM mit geeigneten lagvrrgumen oezned 1.

rru cio --

MNSII8 U MIM V
— sindenLtt sr

LLzesprsiZW

! akse
leläuss

cerepkSll 1510

u
2 ältere

Bettstellen (ohne Rost ) ,
1 Wäscheschrank,
mit Glaskästchen.

Zu erfragen in der Tag -
blattgeschäftsstelle.

Solide », fleißiges

sucht Stelle über die Saison .
Zu erfragen bei

Maler Wolfs ,
Villa Hannele .

Gutgestrickte, schöne

Wl LmMrMdllW ,
schwarz und braun , empfiehlt

Frau Flaschner Beck.

braune , fleckige Haut , Leber¬
flecke verschwinden wie abge¬
waschen , auch Pickel u . Mit¬
esser. Auskunft frei, nur Rück¬
marke erwünscht.

„ Roland " Heiligenstadt
(Eichsfeld) Schließfach 9.

UMsä,l .llü«.-8kkW8tr.17 U ZcKllK 'WLll' en
.G ^ emyklM in MW3
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6ti6 Lurss
( oduo Oevstlr ) mit^stsilt v»ü äsr

OlpBQtion 6KP O - soQ -ito - OsLsÜsoiiZN
Liiei ^stolis IVllädad

krülisr 8t»kl L Pecksrsr , ä.ktigll !rssell8a!l»kt Wi1tb»ü .
Kt » k»esp » pivr «.

51» vsutseli . lisivtisLlilsitis 77 .35
1°/» L8 . .V
51 's I . Oslltsoks8oks .tr.8nvv . »— .—

tlMsrer UM M88 -
rkeiiter IVsik ru

dUiigen ? kei8M 86in

groÜS8 Läger 7.
' "(i >

T . -L

versdiied. 5otten
üeäer - mul

fj ! 2 - 5liefe ! , k^ 9U5scku !ie : : Zokllen !
unü flecken mit pnmn Kernleäer

Billiger als jede Konkurrenz !
Auch nicht bei mir gekaufte Schuhe werden repariert .

Fr . Kämmerer , Schuhgeschäft ,
a . d . Bergbahm

47 - °/, äsrxl . p . 1 . 4 . 1934 91 .40
Os » tseks8psi -,) !-.- .4ni . 1919 83 SS
4°/a l ' rsuss . Lonso!» S6.30
37 - 1° äer ^ l. 56 .7 »
3 "/° cierxl . 53 . 2»
11° ! !ski . 8tsst »-^ .v.!s1ks 73 .50
37: /̂° äsr '̂ l. 84 .—
41° IViirtt. gtssts - LnIsiks 83 60

Übsedt ! Odsedl !
' MlIIMilllilllllilllllllljllllMMWMMMlMMM

WWoooooo^ Moöo^ .

sviisöll 8ävev kkorrllkim
«« veiinü llgstr. 42 , kerllsvk . 1129 (Preller Oil) «G
Vsrrjlllrol'öi in sämtl . Netglien nnd kuetiengeigten .
kvMMlimklllKstt kür itupker, Lleeii. Lmsilie und
LlinvilliiUll eie . 8v« i« lleugllkertillunü voll Lupler -
Kesedirr oller llil. : : : : ::

illnke-» tnrkMitill».?roa» t» , . b !i»llrt« S«>' ecd »ii„ .
i! 01 « trbrlt «Mll » nk Uiir »!> » >, -
>! ledolt niiü » isüer ruversiüt .

erhalten Leute jeden Standes
gegen bequeme Natenrückzahl-
ung , sowie Hypotheken auf
1 . und 2 . Stelle , Bau - und
Betriebskapital schnell und
reell durch

Bank-Agentur
MartinSandner, Ingolstadt

Feldkirchnerstraße 17.
Jeder Zuschrift sind 75 Pfg .

in Marken beizulegen.
Vertreter gesucht .

„Zparola",
der neue Llolettpapierapparal .
unentbehrlich für jedes Haus .

Bei Abnahme von 50 Rollen
Closettpapier L 1 . 50 Mk.

1 Apparat mit Holzkästchen
gratis . ;

Bei Abnahme von lOO Roll .
Clossetpapier 1 vernickelter
Apparat gratis .

Bestellungen wollen recht¬
zeitig aufgegeben werden bei

Fritz Hempel ,
König -Karlstr .

37- 1° üsr^I . , . 1875 93 .00
37 - 1° ilsrul. v . 1879/80 ^

, 1885/90 74,-60
37-. 1° äsrxl . v . 1903 u . Ke . 66 .00
31° äsr^ i . 653z

11° kslsll - ksäss — .—
37- 1° rlgr^ I . gz _
4"/» Osrmslsät — .—
37 - 1° gsrjsl. — .—41° L880» >.>en 87,—
41° Vrsllkkurl s . 1t . 99 .70
37- 1° ksr^I . 88 . —
t^v"/» Orsibui-A i , 8? . 83 .—
37 - 1° gvi-lll . — .—4/d iisrlsruks i . 8ü3 . —
3 --- 1» äsr ^ l . 72 25
t"/° Ililnoksll —
cl« tzwrrkslm 3 >.20
37- 1» 3si-j- I. - —
t1«1° Slllrrxsrt 92 .—
>7- äsr,; ! . 7S .—
41° Mw s . 0 . - .—
17- 1° äer^ l. —

V kun -N-rtst «.
4 ' /« IVilrtl . ti^pordskeiibk . 102 35
37- 1« - vsrlasbsr - 93 .25
37 - 1, oer^ I. per 1912/15 91
41« IVlliic. Krsclil-versiü - 10 .- 2»
37,1° Ker/ri - ^»» «Mkr ^ - 99 25
3 '/>1» äer^l . - ksib ^Lkr>8 - 93 2» 3«kv «i»

41° Osxer . tlvpotkeksil - u .
IVeokssIdsnIi 104 .0041° Orankk. llz'potkvkölldk . 100 —

37- 1° ilsi-A-I. 87 —
41» Orkkt. ll^potk . -Orsältv . SS .—37- 1° äer^-I. >g —

Iirkuptriv

47 - 1« 8 ^3.^ ^ilin- ll . 8oäa.k. 11» —
51» Oksm. lj' rtkr . klrieskeim 105 .90
47- 1« ^1 >A. k'1ekcr . - 6sr 102 25
51° O . Oebsrsse -LI . - Oes . — .—47- 1« ALsekiiwilk . Lsslilltz - Io2 .—
47- 1» 11 . Ookuer ^ .-6 . - 0b1 . 101 .50

OllrinstSätsr Oaulc 177 .50
Oeutsoke 8s .nk 2SO .S0
1) ise. - Lom,» silckit 4ll1eils 240 50
Ors - ällvr 6Lllk . 207 25
ünekumer Hsr^ b .- Ollssst . 41S .50
Osut8ok-1,uxsmb. - 8sr8vv. 303 7i ,
(leleellkirvkeile !- 8sr^ v»erk 3i6 .—
(lelseicklrekslloi- Ouss-ULki 891 .—
Illlrpellvr 8er^ 5u.ll 428 —
» süiissmsnll 560 .50
Okosiüx 8er ^ ka.a 584 .—
ällA - lüskr .- Oes . — .—
8s3 . u . 8o3 »k°.br. 505 . —
Okem . 1'skrrti /Irie - Kerm 377 .—
Osimler VVtzrks 24S . —
41s.scki .nelltk- >,rik Lssliii^en 28 >.—
(lekr . IlliljLkÄus 269 .—
Äs ^ii-u , 342 —
8reiuells u . Illllsks 284 35
8llM» llr^ - 4.!llerik » - I '» L. 187 —
rGräa . IUaz'4 178 .»»

L»vvi !«vu
Xwsrik »

k' r» ukrv!sd
IleUlliik

62 .50
292 2S
444 .. 0

2140 .—
1944 .50
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